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Feuchtbiotopkomplex südwestlich Klaushof

Degradiertes Kalk-Zwischenmoor im Sander
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Vegetationseinheiten
Sumpfreitgras-Grauweiden-Gebüsch, Schilf-Schwarzschopf-Seggen-Ried, Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Flur,
Sumpffarn-Sumpfreitgras-Schwarzschopf-Seggen-Ried, Sumpfblutaugen-Gilbweiderich-Fadenseggen-Flur,
Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05219

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Gilbweiderich-Sumpfseggen-Ried, Honiggras-Grauweiden-Gebüsch

Im Zentrum eines stark durch Entwässerung beeinträchtigten Kalk-Zwischenmoores hat sich ein Mosaik aus hochstaudenreichen und 
gebüschreichen Degenerationsstadien, feuchten Grauweiden-Gebüschen und Sumpfseggen-Rieden entwickelt.
Auf den auf einer Kalkschicht (wurde sichtbar durch Grabenaushub) aufliegenden feuchten gestörten Torfen dominieren Gebüsche der 
Grauweide, die meist eine Krautschicht aus Sumpfreitgras und Gilbweiderich aufweisen. Sie sind mosaikartig mit Hochstaudenfluren aus
Schwarzschopfsegge, Sumpfreitgras, Gilbweiderich, Sumpfhaarstrang, Sumpffarn etc. verzahnt. Auch Fadensegge bildet zusammen mit 
Sumpfblutauge und Gilbweiderich ein hochstaudenreiches Degenerationsstadium der Kalk-Zwischenmoore. Zum am Ostrand den Biotop 
querenden tiefen Graben wird der Standort feuchter und nährstoffreicher. Hier sind Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsche, die mit 
Sumpfseggen-Rieden verzahnt sind, angesiedelt. Selbst den Schwarzschopfseggen-Rieden sind Schilf und Rispensegge beigemischt.
Nicht ausgrenzbar gehören besonders in den Randbereichen entwässerte Honiggras-Grauweiden-Gebüsche zum Biotop.
Ein artenarmes Sumpfseggen-Ried schließt sich von Ruderalflur und Schilf-Röhricht umgeben und zum Biotop gehörend im Westen den 
Grauweiden-Gebüschen an.
Großflächig umgeben entwässerte Grauweiden-Gebüsche im Süden und Norden den Feuchtbiotopkomplex. Kleinflächig grenzen Grünland, 
Graben (im Osten) und Ruderalflur an.
Zum Erhalt des Biotopes bzw. zur Verbesserung des Biotopzustandes sollte die Entwässerungswirkung der tiefen großflächig den gesamten 
Biotop umgebenden Gräben eingeschränkt und das kartierte Zentrum des Moores als Flächennaturdenkmal geschützt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

g

k

k

trocken
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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k
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k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Calamagrostis canescens Carex appropinquata Phragmites australis Salix cinerea

Carex acutiformis Carex lasiocarpa Lysimachia vulgaris Potentilla palustris
Thelypteris palustris Urtica dioica

Carex paniculata Cirsium oleraceum Cirsium palustre Dianthus superbus
Dryopteris carthusiana Epilobium hirsutum Epilobium palustre Holcus lanatus
Juncus effusus Lotus uliginosus Lycopus europaeus Lythrum salicaria
Molinia caerulea Peucedanum palustre Rumex acetosa Rumex hydrolapathum
Salix repens repens


